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Thysanopteren-Emergenzen in einem Buchenwald und ei- 
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Zusammenfassung 
In einem Buchenbestand und einem Fichtenforst des Staatswaldes Burgholz bei Solingen 
(Nordrhein-Westfalen) wurde in 4 Jahren zwischen 1983-1988 die Thysanopteren-Fauna mit 
Hilfevon Boden-Photoeklektoren untersucht. Im Buchenwald wurden 33Arten, im Fichtenforst 
29 Arten nachgewiesen. Die Arten- und lndividuenzahlen schwanken zwischen den Jahren. 
Die Jahresrhythmik einzelner Arten und das Geschlechterverhältnis werden dargestellt und 
Einschränkungen zur Methodik der Photoeklektoren diskutiert. 

1. Einleitung 
Aus der Ordnung der Thysanopteren sind in Deutschland bisher 221 Arten nachgewiesen wor- 
den (ZUR STRASSEN 1986). Die meisten Arten ernähren sich saugend von Pflanzensäften 
aus Pollen oder Blättern, vor allem borken- und rindenbewohnende Arten von Pilzsporen und 
-hyphen, wenige Arten sind carnivor. Ausvielen Regionen und Biotopen fehlen weitgehend An- 
gaben zur Faunistik und zur Ökologie dieser Insektengruppe. Bei Bestandserhebungen von 
Zoozönosen werden die Thysanopteren vielfach nicht näher analysiert, zumal Fang und Deter- 
mination Schwierigkeiten bereiten. 
Aus Boden-Photoeklektor-Fängen, die im Rahmen des Burgholz-Projektes erfaßt wurden, 
konnten die Thysanopteren von 4 Jahren ausgewertet werden. 

2. Untersuchungsgebiete und Methode 
Die ausgewerteten Tiere entstammen Boden-Photoeklektor-Fängen der Fangperioden 
1983184, 1984185, 1986187 und 1987188 aus einem Buchenwald (Luzulo-Fagetum, Bestands- 
alter 94 Jahre) und einem Fichtenforst (Bestandsalter 46 Jahre) des Staatswaldes Burgholz bei 
Solingen. 

In jedem Wald standen 5 Boden-Photoeklektoren (nach FUNKE 1971) mit einer Grundfläche 
von je 0,5 m2; die Eklektoren standen von Mitte März bis zum März des folgenden Jahres an 
gleicher Stelle. Die Kopfdosen und Bodenfallen wurden wöchentlich, im Winterhalbjahr 
14tägig geleert; die Fangergebnisse von Boden- und Kopfdose werden im folgenden zusam- 
mengefaßt. 
In den ersten 3 Jahren wurden in jedem Wald zusätzlich Versuche mit PCP (0,5 glm2 und 
1 glm2) durchgeführt und auf diesen Flächen je 5 weitere Boden-Photoeklektoren aufgestellt. 
Die Auswirkungen der Applikation auf die Emergenz von Thysanopteren in den ersten beiden 
Versuchsjahren sind bereits dargestellt worden (PATRZICH 1987). 

Genauere Angaben zum Standort und zur Methodik finden sich bei KOLBE (1979,1984) und 
KOLBE et al. (1984). 

Die Determination der Thysanopteren erfolgte nach den Schlüsseln von PRIESNER (1964), 
MOUND et al. (1976) und SCHLIEPHAKE & KLlMT (1979), die Nomenklatur folgt dem letztge- 
nannten Werk. 



3. Ergebnisse und Diskussion 
Die Ergebnisse aller 4 Untersuchungsjahre werden hier zusammengefaßt, um eine bessere 
Datenbasis für die Aussagen zu erhalten. 

3.1 Artenspektrum in Buche und Fichte 
Die Fangergebnisse der Boden-Photoeklektoren (Kopfdosen + Bodenfallen) der 4 Untersu- 
chungsjahre sind in Tab. 1 dargestellt. Insgesamt wurden im Buchenwald 7 988 Imagines aus 
33 Arten, im Fichtenforst 1 840 Imagines aus 29 Arten gefangen, zusammen 35 Arten mit 9 828 
Ex. 

Im Buchenwald erwiesen sich nach den Emergenzabundanzen Th.,,minutissimus und H. phyl- 
lophilus als dominante Arten (Einteilung nach ENGELMANN in: MUHLENBERG 1989); hinzu 
kamen in jeweils einem Jahr S. graminum und T. inconsequens. L. denticornis und A. melaleu- 
cus waren in einzelnen Jahren subdominant vertreten. Alle anderen Arten wurden jährlich mit 
wenigen Exemplaren gefangen wie Ch. manicatus, T. pini und X. fuliginosus oder traten nur in 
Einzelexemplaren auf. Werden die Emergenzen aller vier Jahre zusammengefaßt, waren nur 
die ersten drei genannten Arten (eu- oder) dominant, alle anderen rezedente Begleitarten. 

Im Fichtenforst zeigte sich die Dominanzstruktur in der Summe der Jahre wie auch in 2 der 4 
untersuchten Jahre ausgeglichener: hier traten als dominante Arten S. graminum und T. pini 
auf, dazu kamen 6 subdominante Arten (L. cerealium, L. denticornis, 0. ajugae, Th. minutissi- 
mus, H. phyllophilus und H. aculeatus). 

In der Emergenzabundanz einzelner Arten ergaben sich starke Unterschiede zwischen den 
Untersuchungsjahren (Tab. 1): T. inconsequens wurde im Buchenbestand im Jahr 1987 in ho- 
her Dichte gefangen, in den anderen drei Jahren fand sich nur ein Exemplar. Hohe Ernergen- 
Zen ergaben sich für L. denticornis, S. graminum und Th. minutissimus im Buchenwald 1984, 
während in den anderen Jahren signifikant geringere Fangraten ermittelt wurden. Im Fichten- 
forst waren die Unterschiede, auch aufgrund der insgesamt geringeren Fangraten, weniger 
deutlich ausgeprägt. 

Die Analyse nur eines Fangjahres ergibt demnach ein nicht verallgemeinerbares Bild der 
Struktur der Thysanopteren-Zönose im Wald. 

Werden die Arten nach ihrer Lebensweise gruppiert, soweit diese bekannt ist (PRIESNER 
1964, ZUR STRASSEN 1967, 1986, SCHLIEPHAKE & KlMT 1979), ergeben sich folgende 
Gruppen: 
Sieben Arten (A. obscurus, Ch. manicatus, L. denticornis, L. cerealium, S. graminum, Th. an- 
gusticeps und H. aculeatus) leben an Gramineen, 12 Arten sind Blütenwohner (F. intonsa, 0. 
ajugae, Ph. salicis, T. atratus, T. inconsequens, T. picipes, Th. fuscipennis, Th. major, Th. pilli- 
chi, Th. sambuci, Th. tabaci, H. aculeatus). Foliicole Arten sind T. pini, Th. minutissimus, H. 
phyllophilus und L. setinodis. H. pedicularis, Ph. bidens, Ph. coriaceus und P. albopictus leben 
mycetophag von Pilzhyphen und -Sporen. 5Arten (alle Aeolothripiden), H. subtilissimus und X. 
fuliginosus sind carnicor. 

Von den häufiger gefangenen Arten können Th. minutissimus, H. phyllophilus, A. melaleucus 
(für den Buchenbestand), dazu T. pini, 0. ajugae(fur den Fichtenforst) nach ihrer Lebensweise 
als Waldarten angesehen werden. 
Das in den beiden Wäldern des Burgholzes gefundene Artenspektrum stimmt größtenteils mit 
dem aus einjährigen Photoeklektor-Fängen in einem Ulmen-Eschen-Auwald bei Germes- 
heimIPfalz überein (ZUR STRASSEN &VOLZ 1981): 25 Arten von den dort erhaltenen 29 Arten 
wurden auch im Burgholz gefangen. Von den weiteren 4 Arten wurden bei 3 nur Einzelexem- 
plare nachgewiesen, nur von Dentrothrips degeeri UZEL wurden mehrere Tiere gefangen. 
Fänge mit Boden-Photoeklektoren in einem Eichen-Hainbuchen-Wald Mittelhessens 1985 und 



Buche 
Fangzei traum 83/4 84/5 86/7 87/8 
Anzahl Fallen (je 0,5 m2) 15 15 15 5 

Aeolothrioiden 
. . 

Aeolothrips nie1 aleucus HALlDAY 3 6 
Aeolothrips versicolor UZEL 90 61 
Aeolothrips vittatus HALIDAY . . 
T h r i ~ i d a  
Anaphothrips obscurus MÜLLER 
Chirothrips manicatus HALIDAY 
Frankliniella intonsa (TRYBOM) 
Limothrips cerealium HALIDAY 
Limothrips denticornis HALIDAY 
Oxythrips ajugae UZEL 
Physothrips salicis (0.M.REUTER) 
Rhopalandrothrips consociatus TARG. 
Stenothrips graminum UZEL 
Taeniothrips atratus HALIDAY 
Taeniothrips ericae (HALIDAY) 
Taeniothrips inconsequens (UZEL) 
Taeniothrips latus (BAGNALL) 
Taeniothrips picipes (ZETTERSTEDT) 
Taeniothrips pini (UZEL) 
Thrips angust iceps UZEL 
Thrips fuscipennis HALIDAY 
Thrips major UZEL 
Thrips minut issimus L. 
Thrips pillichi PRIESNER 
Thrips sambuci HEEGER 
Thrips tabaci LINDEMAN 
nicht determinierbare Thripiden 

Phlaeothrloidea 
. . 

Haplothrips phyllophilus PRIESNER 
Haplothrips aculeatus FABR. 
Haplothrips subtil issimus (HALIDAY) 
Hoplothrips pedicularis (HALIDAY) 
Hoplothrips ulmi (FABR.) 
Liothrips setinodis (O.M. REUTER) 
Phlaeothrips bidens (BAGNALL) 
Phlaeothrips coriaceus HALIDAY 
Poecilothrips albopictus UZEL 
Xylaplothrips fuliginosus (SCHILLE) 
nicht determinierbare Phlaeothr. 

laJx!l 
Larven Aeolothrioiden 6 12 
Larven Thripiden 
Larven Phlaeothri~iden - 790 297 688 421 
Artenzahlen: gesamt 35 23 25 20 18 

Fichte 
83/4 84/5 86/6 87/8 
15 15 15 5 

Tab. 1: Jahresabundanzen der Thysanopterenarten im sauren Buchenwald und Fichtenforst 
im Burgholz; Methode Photoeklektoren. 



1986 erbrachten mit 20 Thysanopteren-Arten ein bis auf das Fehlen von H. phyllophilus ver- 
gleichbares Artenspektrum (PATRZICH 1988). 

Dieselben Thysanopterenarten bei allerdings erheblich unterschiedlicher Dominanzstruktur 
erhielt PALMER (1986) in einem alten Eichenbestand in England durch Einnebeln der Baum- 
kronen mit Knock-down-Insektiziden: von 22Arten wurden 16 auch im Burgholz gefangen. Dort 
wurde in sehr hoher Anzahl Drepanothrips reuteri UZEL gefunden, eine auf Blättern von Quer- 
cus, Betula und Corylus lebende Art. 

Aus den genannten Arbeiten ergibt sich eine Thysanopteren-Fauna, die relativ artenarm ist. 
Hier wirkt sich sicherlich aus, daß die untersuchten Waldgesellschaften von ihrem Pflanzenbe- 
stand her artenarm sind und damit gerade für Blütenbewohner wenig Lebensraum bieten. 
Durch den Einsatz anderer Fangtechniken dürfte sich der Artenbestand aus Laubwaldbioto- 
pen vor allem um rinden- und borkenbewohnende Arten und Blütenbesucher der Krautschicht 
erhöhen. Mit Boden-Photoeklektoren werden hauptsächlich stratenwechselnde Arten beim 
Verlassen des Winterlagers erfaßt. So ist erstaunlich, daß mit der Canopy-fogging-Methode 
eine ähnlich geringe Artenzahl gefunden wurde (PALMER 1986). 

3.2 Zahlenverhältnis der Geschlechter 
Das Männchen-Weibchen-Verhältnis für die häufigeren Arten in den Photoeklektor-Fängen 
des Burgholzes zeigt Tab. 2. Es überwiegen bei den meisten Arten die Weibchen (A. mela- 
leucus in 3 der 4 Jahren, S. graminum, Th. major, H. aculeatus). Bei A. versicolor, Ch. manica- 
tus, L. cerealium, L. denticornis, T. atratus und T. inconsequenz wurden nur Weibchen gefun- 
den. Ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis konnte nur bei 0. ajugae und H. phyllophilus 
festgestellt werden. 

A. versico7or 
Ch. manicatus 
L. cerea7ium 
L. denticornis 
T. atratus 
T. inconsequens 
Th. angusticeps 
Th. major 
X .  fuliginosus 
S .  graminum 
T. pini 
A. me7a7eucus 
H. acu7eatus 
Th. minutissimus 
H. phy77ophilus 
0 .  ajugae 

Buche 

n W : M  

205 nur W 
43 nur W 

151 nur W 
210 n u r 1  

15 nurW 
161 nur W 
30 1 : 0,03 
17 1 : 0,06 
2 2 1 : 0,lO 

990 1 : 0,13 
12 1 : 0,33 
38 1 : 0,36 
72 1 : 0,46 

4238 1 : 0,57 
1719 1 : 0,91 

6 1 : 1,O 

Fichte 

n W : M  

1 
22 nur W 
85 nurW 
85 nur W 

3 nur W 
14 1 W 
3 nur W 

37 1 : 0,03 
2 1 W , 1 M  

608 1 : 0 , 3 0  
534 1 : 0,21 

1 
72 1 : 0,31 

133 1 : 0,45 
84 1 : 0,65 

108 1 : 0,96 

Tab. 2: Zahlenverhältnisse WeibchenlMännchen bei ausgewählten Thysanopterenarten (alle 
Fangperioden addiert) im sauren Buchenwald und Fichtenforst im Burgholz; Methode Photo- 
eklektoren. 



Von den nur in wenigen Exemplaren gefangenen Arten sind (außer Pb. bidens und L. setinodis) 
nur Weibchen gefangen worden. Eine höhere Aktivität oder stärker ausgeprägte Phototaxis 
der Männchen, wie von ZUR STRASSEN & VOLZ (1981) vermutet, kann somit nicht belegt 
werden. 

3.3 Vergleich zwischen den einzelnen Fallen 
Bei den in größeren Anzahlen gefangenen Arten konnte die Verteilung der Tiere auf die einzel- 
nen Fallen geprüft werden. Als Beispiel werden in Tab. 3 die Emergenzabundanzen einiger 
häufiger Arten und die Gesamt-Imagines-Emergenzen angeführt. 

Die Emergenzabundanzen in den einzelnen Jahren und Waldstandorten unterschieden sich 
z. T. erheblich: so beträgt die Standardabweichung zwischen den einzelnen Fallen für Th. mi- 
nutissimus zwischen 36-64010 des Mittelwertes, für H. phyllophilus 40-79%, für S. graminum 
20-67% (in Buche), für T. pini 30-47% (in Fichte). Werden dagegen die Emergenzabundan- 
Zen aller Thysanopteren-Imagines geprüft, verringern sich die Unterschiede zwischen den Fal- 
len auf durchschnittlich 25% (Buche) (19-33% des Mittelwertes) bzw. 8-37% (Fichte). 

Th. minutissimus (B 1983) 
Th. minutissimus (B 1984) 
S. graminum (B 1984) 
S. graminum (F 1984) 
H. phyllophilus (B 1986) 
alle Imagines (B 1984) 
alle Imagines (B 1987) 
alle Imagines (F 1987) 

Falle 
1 2 3 4 5  

143 91 65 3 123 
76 81 139 104 54 
62 58 51 26 70 
27 23 18 31 26 
76 89 53 32 58 
177 236 272 196 175 
101 80 175 115 167 
30 24 19 24 29 

Tab. 3: Vergleich der Emergenzabundanzen der Thysanopteren in den Fallen (B = Buche, F 
= Fichte), Mittelwerte und Standardabweichung absolut und in Prozent. 

Die Verteilung der Thysanopteren in den einzelnen Fallen ist also nicht gleichmäßig, die Tiere 
treten z. T. stark geklumpt auf, was aber erst nach Aufschlüsselung der einzelnen Arten er- 
kennbar wird. Diese aggregierte Verteilung könnte durch den Standort der Photoeklektoren 
bedingt sein. Überdeckt der Eklektor eine kraut- und grasreiche Stelle, so werden hiermit die 
graminicolen Arten stärker erfaßt, auch Arten, die an solchen Ste!!en überwintern wie z. B. H. 
aculeatus. Ebenso dürfte das Vorhandensein alter Stubben oder Aste im Boden das Auftreten 
der Thysanopteren beeinflussen. 

3.4 Jahresrhythmik der Emergenzen und Fluktuation zwischen den Jahren 
Da die Photoeklektoren jeweilsvon Mitte März bis zum Frühjahr des nächsten Jahres an einem 
Platz standen, konnte das jahreszeitliche Auftreten der Arten erfaßt werden. 
Die Emergenzen derThysanopteren zeigten große Schwankungen sowohl von Jahr zu Jahr als 
auch zwischen den beiden untersuchten Waldbiotopen (Abb. 1). Die Unterschiede zwischen 
den Jahren sollen aufgrund der geringen Zahl von Untersuchungsjahren hier nicht näher inter- 
pretiert werden. 
Im Buchenwald wurden 2 bis 3 Maxima der Thysanopteren-Emergenzen zwischen Mitte April, 
Anfang Juli und Anfang Oktober beobachtet, vor allem hervorgerufen durch das aufeinander- 
folgende Erscheinen von Th. minutissimus, S. graminum und H. phyllophilus. Im Fichtenforst 
dagegen erreicht die Emergenz Mitte Juni ihr Maximum durch das fast gleichzeitige Auftreten 
von S. graminum und T. pini. 
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Abb. 1: Emergenz der Thysanopteren (alle Imagines) im sauren Buchenwald und Fichtenforst 
im Burgholz; Methode Photoeklektoren. 

Nur in wenigen Wochen des Frühjahrs traten Imagines von Th. minutissimus (Buche 13.-23. 
Woche, Maximum 16.-18. Woche) und T. inconsequenz (Buche 1987: 13.-19. Woche, Max. 
16. Woche) auf. In den übrigen Wochen wurden in allen Jahren nur ingesamt 3Tiere gefangen. 
Zur maximalen Schlüpfzeit fingen sich 5,l-6,O lmaginesvon Th. minutissimus proTag und m2 



in den Photoeklektoren (nur 1986: 0,8). Bei den Untersuchungen von ZUR STRASSEN &VOLZ 
(1981) wurden tägliche durchschnittliche Emergenzen von 4 Exlm2 pro Tag errechnet. 

Eine Art mit sommerlichem Auftreten war S. graminum, die in beiden Wäldern zwischen der 
24.-34. Woche (max. 26.-28. Woche) erschien. Gleiches galt für Th. major im Buchenwald. 
T. pini trat im Fichtenforst von der 20. bis zur 30. Woche (Max. Anfang Juli) auf. 

Während H. aculeatus über das ganze Jahr in geringer Emergenzabundanz auftrat (ähnlich 
wie bei ZUR STRASSEN & VOLZ 1981), zeigte H. phyllophilus einen deutlichen Schwerpunkt 
von August bis in den Oktober hinein, auch wenn in 1984 und 1987 über das ganze Jahr ein- 
zelne Tiere gefangen wurden (von der 1 .-49. Woche). Auffällig war dabei das Auftreten frisch 
geschlüpfter, noch nicht ausgefärbter lmagines in den Photoeklektoren ab ca. Mitte Juli. Vor- 
her (etwa ab der 24. Woche, Mitte Juni) traten in den Fallen große Mengen an Phlaeothripiden- 
Larven auf, die z. T. als Entwicklungsstadien von H. phyllophilus (neben Larven von Th. minu- 
tissimus und Ph. coriaceus) bestimmt werden konnten. Die an Laubholzblättern saugenden 
Larven von H. phyllophilus verkriechen sich vermutlich zu ihrer weiteren Entwicklung an ge- 
schützte Orte und dürften dabei durch kleinste Spalten von außen in die Photoeklektoren ge- 
langen. Die frisch geschlüpften lmagines fangen sich dann in den Kopfdosen der Photoeklek- 
toren. 

H. aculeatus dagegen entwickelt sich bei einem sehr weiten Wirtspflanzenspektrum vor allem 
an verschiedenen Gramineen und tritt in großer Menge auch an Getreide auf. Zur Uberwinte- 
rung sucht diese Art im Herbst trockene bis frische Stellen in der Bodenstreu, in Grasbüscheln 
und unter Fallaub an Wald- und Wegrändern (WETZEL 1963, KÖPPA 1969) sowie Moospolster 
inmitten von Wäldern (OETTINGEN 1942) auf. Im Mai verlassen die lmagines ihre Winterquar- 
tiere. 

Im Unterschied zu den Ergebnissen von ZUR STRASSEN & VOLZ (1981) trat L. denticornis mit 
zwei weit auseinandergezogenen Maxima im Frühjahr (13.-20. Woche) und im Hochsommer 
(30.-35. Woche) auf. Weibchen dieser Art überwintern im Gras und in der Bodenstreu an 
Waldrändern und Hecken (KOPPA 1969) und in Spalten von Baumrinde (LEWIS & NAVAS 
1962). Nach ihrer Entwicklung an Gramineen, vor allem an Getreide, f!,iegen die Weibchen 
schon im Hochsommer, nach der Abreife des Getreides, wieder in ihre Uberwinterungsquar- 
tiere ein. 

3.5 Methodenkritik zur Verwendung von Boden-Photoeklektoren 
Mit Hilfe der Boden-Photoeklektoren können das Artenspektrum, die Schlüpfabundanzen und 
die Schlüpfphänologie geflügelter Insekten-Imagines, besonders der Stratenwechsler, annä- 
hernd quantitativ erfaßt werden. Aus der vorliegenden Analyse der Thysanopterenfänge aus 
Boden-Photoeklektoren ergaben sich einige Einschränkungen dieser Methodik. 

Auf die ungleicheVerteilung der Thysanopteren-Emergenzen in den einzelnen Fallen ist schon 
hingewiesen worden. Sie wird noch deutlicher, wenn bei der Analyse nicht nur die 5 Photo- 
eklektoren der unbehandelten Kontrolle, sondern alle 15 Fallen berücksichtigt werden. Die 
Tiere sind nicht aleich verteilt. sondern sie könnten auf bestimmte. beim Aufstellen der Fallen 
nicht erkennbare abiotische Faktoren und räumliche unterschiede in der Vegetation reagie- 
ren. Auf die Bedeutuns dieser nichtäaualen Verteiluno von Insekten bei Freilanduntersuchun- 
gen weisen ALBERT & BOGENSCHUTZ (1987) hin. 
Eine erhebliche Fehlerquelle dürfte das Einwandern von Thysanopteren in die Fallen während 
der Standzeit sein. Bei der ausgeprägten Thigmotaxis aller Stadien ist es vorstellbar, daß Tiere 
von außen über kleinste Spalten in den Photoeklektoren gelangen. Vor allem die zeitliche Ab- 
folge des Auftretens von Phlaeothripiden-Larven und anschließend von frisch geschlüpften 



Imagines von H. phyllophilus kann nur so interpretiert werden, daß die Larven zur Entwicklung 
im oder arn Boden geschützte Plätze aufsuchen und so in die Fallen gelangen. Ob darüber hin- 
aus auch eine Vermehrung von einzelnen Arten unter den Photoeklektoren erfolgt, kann nach 
den vorliegenden Ergebnissen nicht ausgeschlossen werden. Bei einzelnen (saprophagen) 
Sciaridenarten ist eine Fortpflanzung unter Photoeklektoren bekannt (Mitt. FUNKE). Sied- 
lungsdichten und vor allem Biomassen für Thysanopteren können somit aus den Fangergeb- 
nissen von Boden-Photoeklektoren nicht uneingeschränkt abgeleitet werden. 
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